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1. Vorbemerkung 
 
Vom CDU-Landtagsabgeordneten Jörg Blöming ist die Reaktivierung 
der vorhandenen WLE-Trasse für den Personennahverkehr auf der 
Strecke von Lippstadt nach Warstein vorgeschlagen worden. 
 
Der DGB Ortsverband begrüßt grundsätzlich jede Idee, den 
Personennahverkehr attraktiver zu gestalten; dazu kann auch der 
schienengebundene Personennahverkehr (SPNV) auf der nur für 
Güterzüge genutzten WLE-Trasse gehören! 
 
Dennoch sind bei der Diskussion über diesen Vorschlag einige 
Fragen entstanden, die 
für uns geklärt werden 
müssen. Dazu gehört, 
den Vorschlag in seiner 
ganzen Dimension in das 
bestehende Nahverkehrs- 
konzept zu integrieren um 
alle Auswirkungen be- 
werten zu können. 
 
Diese Fragen haben wir 
hier zusammengefasst; 
wir erheben nicht den 
Anspruch, alle Fragen 
„gefunden“ und hier auf- 
geführt zu haben und wir 
erwarten nicht, dass es 
in wenigen Tagen schon 
belastbare Antworten auf 
alle Fragen in all ihren 
Facetten geben wird. 
 
Wir hoffen aber, dass vor 
einer Entscheidung über 
den schienengebundenen 
Nahverkehr alle Auswir- 
kungen bedacht werden!  
 
Wir danken insbesondere 
den Kolleg*innen des Be- 
zirkes Hamm der EVG 
und des ver.di Ortsver- 
eines Hellweg-Hoch- 
sauerland für ihre 
Unterstützung! 
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2. Offene Fragen zur Reaktivierung der WLE-Trasse 
 
Über welchen zeitlichen Horizont wird geredet? Von „eigentlich 
bräuchten wir nur noch losfahren“ bis „frühestens im Jahre 2029“ 
wird derzeit diskutiert. 
 
Würde der reaktivierte Schienennahverkehr die bestehende 
Schnellbuslinie S 60 ergänzen oder ersetzen? 
 
Wir gehen davon aus und befürchten, dass der SPNV auf der WLE-
Trasse die S 60 ersetzen würde um Parallelverkehre zu vermeiden. 
Da die WLE-Trasse in Erwitte parallel der S 60 verläuft: Würden die 
vorhandenen Haltestellen „Ge- 
werbegebiet Nord“, „Schloss- 
allee“, „Ottostraße“, „Bahnhof“, 
„Völlinghauser Weg“ und „Ze- 
mentwerk“ zukünftig per Zug 
statt Bus angefahren? 
 
Da die S 60 in Anröchte nicht 
parallel zur S 60 verläuft; wie 
sollen die Haltestellen „Im  
Busch“, „Bahnhofstraße“,  
„Brückenstraße“, „Rathaus“, 
„Handwerkerstraße“, „Waldfrei- 
bad“, „Abzweig Mellrich“ und 
„Abzweig Effeln/Uelde“ zukünftig 
bedient werden? 
 
Bliebe der vorhandene 
60-Minuten-Takt der S 60 oder 
würde er sogar verbessert als 
30-Minuten-Takt? 
 
Welche Auswirkungen hat der 
Zugverkehr auf den Individual- 
verkehr an der Erwitter Kreuz- 
ung: Kann man davon aus- 
gehen, dass bei einem 
30-Minuten-Takt die Kreuzung 
B 1/B 55 jede Viertelstunde für 
ca. 8–10 Minuten gesperrt wird? 
 
Um Pendlerströme zur Nutzung 
des SPNV zu motivieren: Wäre 
es sinnvoll, außerhalb der be- 
troffenen Städte neue Bahnhöfe 
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mit entsprechend großen Parkplätzen und „Busbahnhöfen“ für die 
Anbindung der Pendler aus den verschiedenen Stadtteilen einzu-
richten? 
 
Gäbe es eine Perspektive, den SPNV von Warstein über Lippstadt 
hinaus bis Münster fahren zu lassen und welche Nutzungszahlen 
werden dafür prognostiziert? 
 
Soll die Strecke elektrifiziert oder weiterhin mit Dieselloks befahren 
werden?  
 
Soll die Strecke zumindest stellenweise mit einem zweiten Gleis 
versehen werden? 
 
 

3. Perspektiven 
 
Der Ausbau des SPNV würde mehrere 
Millionen Euro kosten (Elektrifizierung, 
Anschaffung neuer Triebwagen/Loko- 
motiven und Waggons, Bau mehrerer 
Pendlerbahnhöfe, Ausbau der Halte- 
stellen, Stellenweiser Bau eines  
zweiten Gleises uvm.). 
 
Für eine Bewertung ist wichtig zu 
wissen, welche Alternativen möglich 
sind. So könnte mit dem finanziellen 
Aufwand der Reaktivierung der vor- 
handene Busverkehr viele Jahre ohne 
Nutzungsentgelte betrieben werden.  
 
Welche Möglichkeiten gibt es, den 
vorhandenen ÖPNV attraktiver zu 
machen – AST, TaxiBus, BürgerBus, 
vertaktete Busangebote bis in späte 
Abendstunden, Kombibusse für Per- 
sonen und Waren, Car- und Bike- 
sharingangebote, Mobilitätsstationen, 
On-Demand-ÖPNV, neue (Schnell-)- 
Buslinien, … 
 
Welche Auswirkungen haben neue 
Nahversorgungskonzepte auf den 
ÖPNV, wenn sich Nahversorgungs- 
einrichtungen zunehmend aus kleinen 
Orten zurückziehen? So hat sich in 
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den vergangenen Jahren eine Reihe von Konzepten zur Sicherung 
der Nahversorgung etabliert: Filial- und Franchisekonzepte, Multi- 
funktionsläden, Integrationsmärkte, Bürgerläden mit finanzieller und 
ehrenamtlicher Beteiligung der Bürger (z.B. als Genossenschaft oder 
Verein), Mobile Versorgung (Bücherbus) und die Kombination der 
genannten Ansätze. 
 
Derzeit wird erneut über den Bau einer Umgehungsstraße für die 
Stadt Erwitte diskutiert. Wenn sich herausstellen sollte, dass eine 
Reaktivierung der WLE-Trasse nicht sinnvoll ist wäre zu prüfen, ob 
die Trasse für den Güterverkehr nicht an die Umgehungsstraße ver-
legt werden kann. Dabei scheint uns eine Trassenführung in allen 
drei diskutierten „Korridoren“ der B 55n möglich zu sein.  
 
Dies hätte Auswirkungen auf die Lärm-, Erschütterungs-, Staub- und 
Abgasbelastung (Kalksteinzüge, Dieselloks); gesperrte Übergänge 
(Glasmerweg) könnten geöffnet werden, das Gleisbett würde nicht 
mehr mit Pestiziden behandelt, die Kreuzung nicht mehr für den 
Zugverkehr gesperrt, die 
Feuerwehr könnte pro- 
blemlos westliche Stadt- 
teile und die A 44 er- 
reichen. 
 
Fahrradfahrer nutzen ent- 
lang der B 55 die Bürger- 
steige, da die B 55 ihnen 
zu gefährlich ist. Dadurch 
werden die schwächsten 
Verkehrsteilnehmer – die 
Fußgänger – gefährdet. 
Die bisherige WLE-Trasse 
könnte Rad(Schnell)weg 
von Lippstadt zumindest 
bis Erwitte werden. 
 
Mit den im IKEK-Prozess 
zur Freiraumnutzung vor- 
geschlagenen unbe- 
bauten Flächen, dem 
Stadtpark und dem Park 
am Schulzentrum könnte 
ein für das Stadtklima 
wirksames „Freiraum- 
band“ in der Kernstadt 
Erwittes entwickelt 
werden. 


